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Bekanntmacftung.
Die Einrichtung der HilfsdienstmeldestelleWieL-

ck», der auch der Landkreis Wiesbaden angegliedert
»»de, ist nunmehr erfolgt. Die Geschäftsräume be¬
eiden sich in Wiesbaden, Dotzheimerstr. 1, Arbeitsamt,
Hin sind alle Meldungen und Anträge zu richten.

Bei Anforderung von Hilfskräften ist es unbedingt
stig, nähere Angaben über Entlohnung , Unterkunft u.
«pflegung zu machen, auch ist die Zeit des Antritts
Weben.

Es haben sich bereits eine größere Anzahl von
iinnern und Frauen bereit erklärt, unter annehmbaren
edingungen in der Landwirtschaft zu arbeiten.

Erberiheim, 29. März 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.
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Amtlicher Teil.

»ekanntmachung.
Der Kommunalverband hat für Kleingartenbau,

miiesbau und kleinere Landwirtschaftsbetriebe, denen
rBezug von Düngemitteln sehr erschwert ist, Knocheu-
chl, Phosphatmehl , Kalidüngersalz und Kalirohsalz
Ichafft.

Die Düngemittel werden von Hch. Ehr. Koch Ir
verausgabt. Die erforderlichen Säcke sind von den

Phern zu stellen. Die Ausgabe der Düngemittel er'
Vnur gegen Bezugsscheine, die von der Kriegswirt-
Wstelle, Lessingstr. 16, in Wiesbaden, erteilt werden-
{ Bezahlung der Düngemittel hat bei der Einlösung
Bezugsscheines zu erfolgen. Der Preis stellt «ich

°folgt:
Knochenmehl, aufgeschlossen
Phosphatmehl
Kalirohsalz
Hochkonzentr. Kalidüngersalz
Torfmull in Ballen ' „ „ „

die verfügbaren Mengen knapp sind, ist umgehende
Peilung erforderlich.

Erbenheim, 29. März 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

11.50 M.
6.75 „
2.96 „
7-25 ..
5.

der Ztr.

Bekanntmachung*
. Betr. die Nacheichung der Maße und Gewichte.
•I »̂mäß § 11  der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908

ii" tue dem eichpflichtigen Verkehr« dienenden Meßgeräte, wie
> v- und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Gewichte
«aagen unter 3000 Kilcgr. Tragfähigkeit alte 2 Jahre zur
^ung vorgelegt werden.

^ Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihr, Verkehrs-
Km geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-
m "ersehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge-fl.not« »■1 ff«/% V*1i j.**11)P.f ^ ~~ Oe1. ...i .—_.. .. ._••« «i .«

1917 in derÜ.t 11. August im Rathaussaale statlsmben.
di»i .Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe rmd
It», «' ^ strn sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge-ft ' IV|CVH jiuuj  a/my vvei

•-.v ufen ober bcn ümfang der Leistungen danach bestimm»«,
s ' ^ M ,̂.^erdurch ausgefordert, ihre eichpflrchtigen Meßgeräte in dem

^ " ?ENrn Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-
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^beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor-
werden. Gewerbetreibende, die von den Nacheichungs-

,/trn oder unzureichende» Gebrauch machen, werden beso«»
M.?«hend revidiert werden. Gemäß § 23 der Maß- und Ge-

wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Hast
W 1?e|f den Vorschriften der Maß- und Äewicht-polizei zu¬
rr jR .to Neben der Straie ist aus die Unbrauchbarmachung
istIs ^wziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkenne«,
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beren Vernichtung aus,
'^baden, den 1B. März 1!

gesprochen werden.
H7.

Der Königliche Landrat.
von Heimburg. '

veröffentlicht.
Anheim , 20. März 1017.

Der-Bürgermeister.
Merten.

» „ Bekanntmachung.
tiQAtbei  Rambach wird im Monat April

l vn„ ^ hvnden Tagen benutzt: am S., 12., 18., 26.,
l 8 9—12 Uhr, am 27. von 9 llhr vorm-

abends.
Anheim. 29. Mär , 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekatttitmacbiina.
Es haben sich in letzter Zeit bez. der Handhabung

der Fremdenpolizei wiederholt Mißstände, sowie unge¬
nügende Durchführung der bestehenden Meldepflichten,
insbesondere für neutrale Ausländer, gezeigt. Es wird
daher nochmals darauf hingewiesen, daß sich auch neu¬
trale Ausländer bei jeweiligem Verlassen oder Ankunft
bezw. Rückkunft, bei der zustünd. Ortspolizeibehörde an-
bezw. abzumelden haben.

In Betracht kommt die Verordnung des Gouv. d.
Festung Mainz v. 16. 12. 15, Abt. M. P . 23436/7680
betr. Anmeldepflicht der Ausländer.

Mainz . 17. März 1917.
gez. Ring,

Hauptmann u. Militärpolizeimeister

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 27. März 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Anordnung
über daS Schlachten von Ziegenmulter- u. Schaflämmern

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für trächtige Kühe und
Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 515) wird hier¬
durch folgendes bestimmt:

8 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutterlämmer,

die in diesem Jahre geboren sind oder geboren werden, wird bis
auf weiteres verboten.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, die

erfolgen, weil zu befürchten ist, daß daS Tier an einer Erkrankung
! verenden werde, oder weil es infolge eines Unglücksfalles sofort

getötet werden muß. Solche Schlachtungen sind innerhalb 24
Stunden nach der Schlachtung der für jden Schlachtungsort zustän¬
digen Ortspolizeibehvrde anzuzeigen.

8 3-
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden wirt¬

schaftlichen Gründen vom Landrat, in Stadtkreisen von der Ort»-
Polizeibehörde zugelassen werden.

8 4.
Zuwiderhandlungengegen diese Anordnung werden gemäß8 b

der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe bis zu
1500 M. oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung im

Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger in Kraft.
Berlin, den 31. Januar 1917.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänenu. Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Crbenheim, 19. März 1917.
Der Bürgermeister: Merten.

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei cntgegengenommenbei unserer Bcwpto
hasse (Rhejnstraße 44), den sämtlichen bandesbanh-
stelleo und SannneütelleD, sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassautscdeo bebensDersldberungsaDltalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Eini
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 578% und,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden
5°/«, berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Nass.
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so ver¬
zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist, falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnung*»
Hellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum
91. März ds . Is.

Neu elngefübrt:
Kriegsanleihe -Versicherung

Steigerung der Zeichnung aus den 5fachen Betrag ohne
augenblickliche Mehraufwendung.)

Mit der Iss.MM.
SechsteKriegsanleihe

Zeichnungen
werden von uns kostenfrei angenommen.

Erbenheim , 17. März 1917.
Spar- und Darlcbnskasse Obenbcim

E. @. m. u. H.
Der Borstand.

Aufruf
zur Aufnahtne ton Hern der stltto und

dDstrieMlkng in ländlichen Faden.
UcberaH ,m Deutschen Reiche regt sich angesichts

der immer schwieriger werdenden ErnährungSverhält-
niffe der Kinder in den Großstädten und Jndustriebe-
zirken der Gedanke, diese Kinder für Wochenu.Monate
in Familien auf dem Lande unterzubringen, um ihnen
eine ausreichende und kräftige Ernährung zu gewähren
und zu verhüten , daß die Heranwachsende Jugend der
städtischen und Jndustriebevölkerung infolge mangel¬
hafter Ernährung dauernden Schaden an ihrer Gesund¬
heit leidet.

Dunk der Opferwilligkeit der Landbevölkerung habest
bereits Tausende von Großstadtkindern im vergangenen
Jahre die Wohltaten des Landlebens genossen und sind
an Leib und Seele gekräftigt und gestärkt in ihre Heimat
zurückgekehrt. Im bevorstehenden Frühjahr muß Hundert-
tausenden, weun möglich Millionen von Kindern in gleicher
Weise geholfen werden. Es wird dadurch besonders den
Vätern , welche an der Front für die Erhaltung u. Zu¬
kunft unseres Vaterlandes kämpfen, die bange Sorge
um das Wohlergehen ihrer Kinder genommen und da¬
durch ihre Widerstandskraft, Leistungsfähigkeitu . Kampf-
freudigkeit gehoben und gestärkt werden.

Im Hinblick auf die überaus große Bedeutung der
Angelegenheit für die Gesunderhaltung und Kräftigung
der Jugend und damit der Volkskraft, sowie für die
Zukunft unseres Volkes richten wir an die wohlhaben¬
den Familien unserer Gemeinde die herzliche Bitte, sich
zur Aufnahme von Kindern bereitfinden zu wollen.

Die Ausnahme der Kinder auf die Dauer von vier
j Monaten van Anfang April an soll im vaterländischen

Interesse möglichst unentgeltlich erfolgen. Es kann in-
dessen auf Wunsch ein Verpflegungssatz von etwa 50 Pf.

, für jedes Kind und jeden Tag gewährt werden.
Etwaige Wünsche, ob der Ausnehmende Knaben

oder Mädchen und ob er lieber Kinder im Alter von
6—10 Jahren oder von ll —14 Jahren haben will,
werden selbstverständlich berücksichtigt.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen bis Ende
dieser Woche und Erteilung weiterer Auskunft sind die
Unterzeichneten jederzeit gern bereit.

Erbenheim , den 26. März 1917.
Werte « . Bürgermeister. Hnmmerlch . Pfarrer.

gesucht.
I . Bachavach,

Wiesbaden.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Vrbeicheim. Nmgafse.
Elegante , der Neuzeit entsprechend, Salon » zum

Rasieren, Frisieren, Baarstfinelden
Damen Salon separat zum Frisieren und Kopfmascbcn

mit elektrischem Trockenapparat.
Mfeniguqg aller fiaar-fliMiep.

sowie Dirkwrrrrsame « und Gr ««fame « in bester
Qualität empfiehlt

Georg Roos,
Neugafse 48.

t.



Bitte
hiermit die geehrten Kunden Familienverhältnissehalber
Möglichst am Samstag zur Bedienung zu kommen.

Prau Fr . Heuer,
Neugasse.

gesucht. I . Bacharach,
Wiesbaden.

E . G. m. u. H.
Wir geben hiermit bekannt, daß die am 1. April

d. Js . fällig werdenden Zinsscheine von Schuldver¬
schreibungen des Deutschen Reichs (Kriegsanleihen), so¬
wie anderen inländischen Wertpapieren von heute ab
eingelöst werden.

' Erbenheim, 21. März 1917.
Der Vorstand.

Die Zahlung der
Hypoth ekenzins en,

welche am 31. ds. Mts . seitens unserer dortigen Dar¬
lehensschuldnerza entrichren sind, hat in der Zeit vom
31. März bis 25. April d .Js . bei unserer Sammelstelle
Grbenhetm zu erfolgen.

Spätere Zahlungen können nur bei unserer Hanpt-
kasse entgegengenommen melden.

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quittungs-
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwiegenheit
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung rvird erwartet.
Wiesbaden, den 24. März 1917.

DMtion der taittn LaifleM
Empfehle mich für die Festtage im

U .T
Lichtspiele

Rheinstrasse 47
gegenüber d. Lande«- 1bank

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen des
Kügelns finden zu Ostern
Aufnahme. Lehrzeit sechs
Monate . Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,Nassovla “ ,
Wiesbaden, Luisenstr. 24.

WIESBADEN,
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Der rote
Streifen.
Grosses Drama in

4 Akten.
Wundervoll in Bild u.

Darstellung.

Urban Gad
Serie 1916/17.

In der Hauptrolle:
Maria Widal.

Weiterer
Ziegenbock

auch kastr, zu kaufen ges.
Denlcke , Erbenheim.

bis abends 8 Uhr.
Zöpfe werden ungeserligt , auch von ausgefallenem

Haar.
Lina Heuer»

Neugasse.

Kl. brauner Rund,
hört auf den Namen Bobbi,
entlaufen . Wiederbringer
erh. Belohn. Näh.i.Verläg.

25—80 Klafter, wie es im Wald sitzt, liefert frei Sta-
tion Erbenheim per Klafter 105 Mark. Bestellungen
nimmt Herr Carl Chrttt , Kohlenhandlung , an.M. gramer, Wiesbaden,

Tel . 2845.

Ein Paar

(neu), Größe 35, für 18 M.
zu verkaufen. Näheres im
Verlag.

Zirka 300 Etr . guten
Kuh- urig

zn verkaufen.
Peter Stet « ,
Metzgerei.

Oefen
5 erde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

!|

larnh Pnc # Wiesbaden,
JÜUUU » Ö51j Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Gefe « « nb ge »be » .
Telefon 1823.

drswa in 2 Akten.

Reicbbaltigcs
Beiprogramm.

Anfang Sonntags
7,3 Uhr.

schönste Kartoffeln auf ca.
87. Morgen z. Teil schlech¬

ten Boden von

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm » Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedricfistr . 50 , I.

Iz-t
im vorigen Jahr geerntet

(Doppelt Vorteil in der
KriegSzeit.)

Ä88 Düngergeschäft
Totzheilneistr. t0t Tel.2l08
Versand n. allen Stationen.

Fredy«
Zigaretten

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

lOOO Steh. 1a 14.-
lOOO Fredg-Zlg, 1b 20,50
- ifd<1000 Bang Waiden 3 25 .—
lOOO DeutidierSleg Id 4l,5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

ZijiireMM Fredy
Kerlin.

Vrunnenstraße 17, Hof.

Ä

K

Z K

^JÖruefcSachen
aller rffrt

für Ifereine und fyridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

&'rbenheimerXeitung

Kirchliche Hnzeiflen.
a»vans« likche Kirche.

Sonntag, dm 1. April 1917. Palmarum
VonfirmaUo».

B»»m. 10 Uhr: Haaptgottesdienft. Text: Col. Kap. 2, Beiz
Bieder 24 u. 209. Heiliges Abendmahl. Lieder 157, 164, 15j hei eine

I«
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schlackrc
kv»seu>
fleiidv
lvild.

von
Die Mitglieder der Rindvieh-Versicherungs-Asiekurram Las«».; @5eli
10 Mark Kapital 3 Psg. an dm Erheber Gruft Nuipt . .CT\*rt ,nt4• Ca4 rtrt V*1Â t,AVfO ft1*|J 4 *
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Zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von 3—5
tn seiner Behausung.
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in reicher Auswahl eingetrvffen.

IMdwA. Beysiegel.
Avieo--v;

MMIÜW
Mitglied des Verbandes deiWtzxrg

Geflügelzuchtaereine vom Ree"
ungsbezirk Wiesbaden, B

Das bestellte Futter (Gerste und Kleie) kann b
Kassierer Ludwig Preuß abgeholt werden. ^ „

Der Vorstand.
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doch frühzeitig zu melden.
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lackiertu emaill
ron 65—120 cm
Gruße. Garantie

für Brennen und Backen.
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Ersatzteile - WasserkchMe.

Wiesbade «, Oranienstraße 24.
Telefon 6576.
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ZahosebmerLdeseltigullg , 7 .rbnr:ieheo , Kervtölen , Plombieren
Zühnregulierungen , liünstl . Zadaersatr in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprecbst . : 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Bringe den geehrten Maurermeistern , ©utmow 1;
von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtliMtdeteiiBaumatcrialieit,
wie Grau - «« d Schwarskalk , Zement der F>
Dyckerhoff& Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Ä
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit D

Trottoirplatten , vorzüglich
eignet f. Pferdeställe r

Karbolineum, Steinkol
teer rc. in empfehlende

innerung-
8»ud«telo -llsger . Tre,
stufen rc. Anstich ««!
Kettenhalter für Kühe

stellen von wasserdichten! Zementputz sehr empfehlt
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedene«\m ,

Größen.
KtUlgste Vrrise.ftch. 6dr. Hoch1. krbendrlm.
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Ofer über da* gesetzlich zulässige Mars Di«
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1 5Jerlitt.  Ter Magistrat hat in Holland eine große
snjßtfe Kaninchen äuge kaust, die zum Teil schon ausge-
ŝ lilchtet und angekommen sind. In den Stadt . Külft-
^ „sern liegt etwa eine halbe Million Pfund Kaninchen
Mch, dae in nächster Zeit zum Verkauf gestellt werden
loild.

— Berlin. (Lin Fabrikant aus der Lausitz hatte
hxi eittcr Berliner Firma gegen Voreinsendung des verlang
,k„ Betrages von 21200 Mark vier Fässer-Firnis tufteUt,
bitte aber nur ein Faß mir Wasser erhalten. Er fuhr  sofort
rack Berlin und konnte den Schwindler „och vor Empfa „g

Geldes verhaften lassen.
1 R :: London, (zb .) Einem Londoner Blarte zufolge

Pin England die Kartoffelnot so hoch gestiegen, Saß die
—̂ Dsührunz verschiedener kartoffellvser Tage in der Woche

ersteht. Tic englischen Kartoffelvorräte sind erschöpft.

\f.

(?) 23eft i e im Menschen. Ihr eignes Kind lebendig
Wrannt hat die Frau des im Kriege gefallenen Ackerkrttch-
Wr . in Förste im Harz Tie stand im Verkehr mit einem
Deren Manne, der nicht ohne Folgen blieb. Tos „eugebo
Ime Kind versuchte die Rabenmutter erst zu ersticken,
« als ihr dieses jedockt nicht gelang, verbrannte sie
»lebendig im Lfen. Tie unmenschliche Mutter wurde ins
istnezsgefängnis abgeführt.

ü W u che r gw i n n . Wie ein Tresvener Blatt meldet,
rkeufte ein Rittergutsbesitzer bei Meißen das Pfund
Mt für 16 Pfennig nach Dresden. Dort ivird er für

Mark weiter verkauft, also mit neunhundert Prozent
^k>Mergewinn.

? Landbrieftr äger.  mit dem Abituriuui Seit
sdiocr Woche bat das Deutsche Reich ivvbl den ersten Land

^ Briefträger mit dem Abiturium aufzuioeisen. Ter Lohn des
" Nit-errntendenteu in Diepholz wurde aus seiuen Wunsch

) ü  Landbriefträger eingstellt.
X Tod in der Grube. Auf der Zeche Windhalsbaud

-W« den vier Bergleute verschüttet. 2ic sind alle tot . Auf
mEisenwerk Union brach Das Gebonoe einer mit flüssigem
stahl gefüllten Pfanne , wovon zwei Arbeiter verbrannt undI Mi schwer verletzt wurden.M K r i e gs n o t ge l d. Um dem cmpfiiidlicheii Man

1 jki an kleinen Münzen abztibelf.it, haben die Passevaller
" taktischen Behörden beschlösse: für 20 000 Mark Fünfzig

lsmnigstücke einzuführen. Tie Ausrab ' hat bereits begonn
M P*; die Site ^ ie stellen Zal'luu gsa mvvifuilgc,, für die

Wsche Sparkasse dar, hei der die volle Testung verbl . ibt.
M— Ue - ergliicklich.  Tie Nackfrage nach Schinken,
check und Wurst ist bekanntlich groß. Ein Geschäftsin an. l
»Büchelina, der in der glücklichen Lage sich befand, einen

• sanken abgeben zu können, bot diesen i„ einer Zeitung
chm« . Er war ganz überglücklich, daß so viele Leute sich
ßiis Mitwelt, den Schinken zu kaufen. „Jetzt weit ek aber

diikn Augenblick uich, wo ek den Schinken hinschicke,, schall,
, 1 öhn dä Lüe alle bebbeii weit", meinte er. Um das

B icktfchicken hat der Schinkenbesitzeraber keine Sorge mehr
Tf ckabt, denn schon in der nächsten Rächt war der leckere
M sinken verschwunden.
I Me Raubmord  in Westfalen. Ter Reisende Karl

von der Firma K. Blasberg in Merscheid hei Sv
^ i»;«! wurde int Walde bei Arnsberg in Westfalen er

und beraubt aufgesunden. Er war am Montag Dieser
von einem angeblichen Ehepaar Reeder ausgesucht

*8 Mecaickatß worden, mit nach Westfalen zu reisen, wo
e ® größerer Posten Stahl zu haben sei. Grab fuhr auch
e ! ® m,h steckte einen Betrag von dreitausend Mark ein.
Lw ^ ein lt»uröe er vermißt.

—. Heiratsvermittler.  Tie Wiener Poli rivirek
eB lvn geschäftsmäßige Heiratsvermittlung in Tester

^ gegen Entgeld verboten. In der Begründung wißt
»Tie gegen Entgelt ausgeführte Heiratsvermittlunz
>n Ansehen der sittlichen Bedeutung der Ehe keinen

»chstand gewerblicher Tätigkeit bilden. Tie gewerbs
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Im Doktorfjaufe.
Erzählung von EI . Beyer.

Nachdruck verboten.
i Herr Holm hatte sich doch getäuscht, denn daS junge
chiche Mädchen an Herrn Trentors Arm war ihm ganz-
W fremd und nicht die junge Frau Brombach, wie er
Wauglich vermutet hatte. Weichen Anteil konnte sie an
jKm Betrug haben, wenn der Onkel eine atldere als
Achter augeben würde, dachte er sinnend. Herr Tremor
Wann in seiner barsclM, rohen Weise von der Aufsind-
k'S seiner Tochter zu erzählen, aber kaum hatte er einige
Wrie l,crvorgebracht, als Priscilla ihr Versteck verließ
^ mit blitzenden Äugen ausrief:

> . Lassen Sie die Polizei holen, Herr Krouan. Hier
M der Schurke vor Ihnen , der mich betrogen und wir
Me’u mühsani erworbenes Geld entwendet hat. O, sieh
^  nur nicht so grimmig an, JÄob Reiner, ich hob«
ßft 'vfort erkamtt Unser Hochzeitstag war ytaefetzt, da

'! mich bestohlen und floh nach Amerika Bich! der
' ,,tf  5er Gatte meiner Schwester gewesen feint"
sici, "älarvte Verbrecher erbebte; schnell wandte «c

wg feiner erschrockenen Begleiterin der TNrr zu. ab«
' ^ Holm vertrat ihm den Weg.

. .öraulem Decken hat recht, die Polizei mutz denach-
»erben," wandte er sich an Herrn Kronau. .Nicht

2 '“1 «utz sich d« Schurke für seine früheren Vergehe«
../Muvomen, tandern auch für den jetzigen Versuch, un.

Inlschem Namen Geld von uns zu erpressen."
L< -Das Lptei «ft verloren Sie können gehen," wandte
^ »ex Elende mit heiserer Stimme dem zitternden Möd-
L zu. das laut zn weinen anfing, als der Notar es
' *D'to,elr.
L . »fassen Sie das Kind ruhig gehen," höhnte Herr Rei.
b,2' -»c bat nichts Unrechtes getan. Ich versprach, chr
i>,- "'̂ 'ü Mark zu geben, wenn sie aus alle Fragen Ja
t,,j"or->n iviirdc. Sie i>i eme arine Näherin, nie allein

Mutter sorgen mutz; ist soll durch mich nicht in«
•i.„ ‘"-'t gestoßen iverde». Hatte Priscilla mich nickt »f '.

1 Mo schändlich meinen Platt durchkreuzt, so wäre cP
reicher Mann, und Wirr «ö wäre ärmer dadurch

mäßige Heiratsvermittlung ist daher als sittlich verletzend
zu betrachten.

Erfroren.  Ein russisches Blatt laßt siich aus
Sien? berichten. Einen tiefen Eindruck hat in Kiew die Tat-
sack'e gemacht, daß Mädchen und Kinder beim Stehen nach
Nahrungsmitteln erfroren sind. Ten Stadtverwaltungen
werde» bittere Borwürfe gemacht, wegen ihrer Gleich
gültigkeit gegenüber den Interessen der Bevölkerung.

— Bl rusch ohne Magen . Man muß ebensosehr über
die Kühnheit unserer Chirurgen wir über die Fortschritte
ihrer Wissenschaft staunen, wenn man erfährt , daß. es mög¬
lich ist, den menschlichen Organismus umzumodeln, daß er
auch ohite Magen weiterbestehen kann, ja daß er dabei
gesünder sein kann wie zuvor. In der Wiener Gesellschaft
führte Professor Lorenz eine Frau vor, die er vor einem
Jahr im Alter von 38 Jahren operierte und bei der er
wegen eines riesigen Magengeschwürs den Magen voll¬
ständig entfernte . Im gesunden Zustande hatte diese Frau
80 Kg., von der Operation 08 Kg., gewogen. Während der
Operation zeigte sich die unbedingte Notwendigkeit, den
Magen gänilich zu entfernen - Ter Eingriff dauerte nur
wenig über eine Stunde und gelang. Tis Heilung ging
ohne nennenswerte Komplikationen vonstatten, und die
Frau wiegt nun nicht mehr 38. sondern bereits 50 Kg.
Sie hat also bereits in einem Jahre , in dem sie ohne 2Rag>en
lebt , 12 Kg. an Körpergewicht zugenommen. Tie Frau
steht heute in alter Rüstigkeit ihrer großen bäuerlichen
Hauswirtschaft vor , kocht für zahlreiches Gesinde und ißt
eigentlich alles . Nur über eines beklagte sie sich, sie be¬
komme nach dem Genuß von Geselchtem mit Kraut , was
etwa Eisbein mit Sauerkraut entspricht, leicht Magen¬
drücken.

$m <# fefaaT.
( ! ) Mehrere große Musterkoffer wurden kürzlich von

einem Reisenden auf dem Ostbahnhofe in Teutsch-Elau
nach Berlin aufgegeben. Ta sie außerordentlich schwer
waren , hegte man Verdacht und benachrichtigte die Polizei.
Bei der Oefsnung stellte es sich heraus, daß der Inhalt
der Koffer aus ungefähr acht Zentnern Räucherspeck,
Schmalz und frischem Fleisch bestand. Ter Eigentümer
dieser delikaten Sammlung hatte sich mittlerweile aus dem
Staube gemacht und konnte bisher nicht ermittelt werden.

)( Bestraft.  Aus Graupenz wird gemeldet: Wegen
Lebensmittelwiicher verurteilte die Straftammer den Kauf¬
mann Ermisch aus Graudenz zu 50 500 Mark , den Kauf¬
mann Franz Schntidt zu 11 600 Mark Geldstrafe.

: : Geldstrafe.  Tie Kaufleute Fritz Schibell und
Mar Schimmelpfennig in Stvlp sind wegm Kriegswuchers
zu je zehntausend Mark Geldstrafe oder drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden. ,

~ Gefängnis  ivegen Brotkarten -Hehlerei. Ein
Berliner Einwohner ist, weil er eine größ>ere Zahl Brot-
kaften von einent angeblich Unbekannte„ gekauft hat , u„d
dann Weiterverkäufen wollte , vom Schöffengericht Berlin-
Asitte wegen Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . Ein anderer ist wegen unbefugter lleber-
tragung von Lebensmittelkarten durch Strafbefehl des
Amtsgerichts Berlin -Mitte mit zwei Wochen Gefängnis
bestraft worden.

Wer-wrlchtes,
-ft Zifferblätter ohne Ziffern. Wer nach der Uhr sieht,

achtet nicht auf die Ziffern , sondern nur auf die Stellung
der Zeiger , denn ans ihr erkannt man sofort die richtige
Zeit - Wozu also die Ziffer der Zifferblätter ? Ter Gedanke,
sie wegzulafsen, ist schon vor 70 Jahren durch den Wiener
Astronomen v. Littrow ausgesprochen und durch eine hübsche
Gegenüberstellung veranschaulicht morden, v. L. bildete
ein altertümliches Zifferblatt , mit verschnörkelten Ziffern
und ebensolcher Zeiger ab, und stellte gegenüber zwlölf
die Ziffeni vertretende Kreise ans schwarzem Grunde, bei
Venen vic den Viettelstunden entsprechendê Zahlen (3,

geworden. — Priscilla ". wandte er sich an seine frühere
Geliebte, . ich will mein Unrecht wieder gut machen, ich
war nie verheiratet, ist jetzt kein Ftmke Liebe mehr für
mich in Deinem Herzen?"

JRein , nein!" ftietz Priscilla rauh hervor, ,Du sollst
bestraft werden, wie Du es verdient hast."

„Wie liebenswürdig!" höhnte der Verbrecher. .Bei¬
nahe wäre das große Erbe mein Eigen gewesen, und jetzt
bin ich ein Bettler. Das Krankenhaus kann von neuem
hoffen, denn ohne nrei.ne Hülfe wird Helenens Kind nicht
aufgefunden— ich weiß, wo es ist, aber ich schweige."

Sin Potizeidstner erschien, »nd »ahm Herrn Reiner
m Haft.

Priscrlta schien befriediat. .Ich habe diesen Augen-
blick erhofft," gestand sie osfm. ja  wird seiner wohlver¬
dienten Straf» nicht entgehen."

.Sitew er uns wenigstens den Aufenthalt Ihrer Richte
gesagt Hütte: ich bin fest überzeugt, datz er ganz genau
weiß, w» ftch die junge Dam» aufhält,' klagte der alte
Nota,

Ar mitrd, Jharu rmr Lüge» « ifgedunden haben;
aber st» will selbst Schritte tu», dir Erb« zu finden; es
«nutz wort « » gelinge»," oerhchne das alte Frau-

, -Sie?" Dieser Ausruf «chuhr de« beiden Juristen
zu gleicher Zeit.

,Ja . ich!" beteuerte Priscilla. .Seit länger als neun-
zehn Jahren habe ich gewünscht, datz dieser Elende be¬
straft würde. Ich Hatzte selbst ineine Mitmenschen, nur
allein, weil mich dieser Man» brttogen hatte; jetzt wird
das Gericht rhn für seine Untaten lohnen «nd ich habe
Zeit, mich nach HelenenS Kind umzusehen. Bon mir hot
er Helenen« Hochzeit erfahren und sich jetzt den Trau¬
schein oUS den alten Kirchenbüchern herausschreibenlassen."

Jktzarum sind Sie so ernst und schweigsam, junger
Freund, Sie können doch sicherlich nicht bedauem, daß
dieser Reiner übersühtt ist! Er scheint mir ein ganz
gefährUcher Schurke," sagte der alte Notar, als beide Her¬
ren endlich allein ivaren.

.Es tut mir leid, datz wir nicht mehr von ihm er-
fahren hoben."

»Priscilla ha! recht; er würde uns m»- Lügen rofly

6, 9,  12 ) noch durch kleinere, innenliegende Kreise hervor-
gehoben sind , während anstelle der Zeiger dicke Balken stehen.
Ter Vorschlag hatte nur wenig Erfolg . Ter Astronom selber
kannte 184ö in der Nähe von Wien nur eine Kirche, tnu-en
Turmuhr ein solches Zifferblatt trug . Neuerdings ist nun,
wie die Zeitschrift „lieber Land und M er" (Verlagsanstalt
Stuttgart ) au der Hand von Bildern zeigt, der Littrowsche
Gedanke mehrfach verwirklicht worden. Tie Turmuhr des
Bahnhofes in Metz zeigt auf dem Zifferblatte einfache
ovale und die Uhr des Leipziger Bahnhofes an deren Stelle
bereits schwarze Punkte und Striche . Wer auf einer Reift
die mächtige Halle des Leipziger Bahnhofes durchfährt,
kann si chvon der Zweckmäßigkeit der Einrichting davon über¬
zeugen, die sich zudem der Architektur des ganzr Baues
harmonisch einfügt , und wer beim Metzer Bahnhof nach
der Turmuhr sieht , wird vielleicht, falls er nicht darauf
aufmerksam gemacht ist, gar nicht bemerken, daß er ein
Zifferblatt ohne Ziffern vor sich hat.

<') Seltsam . Von einer seltsamen Erbsengeschichte wird
der Weserzeitung berichtet : Bor einigen Tagen wurden
lei der Mühle -u Oldenbrock nicht weniger als 15 000
Pfund Erbsen zu 80 Pfennig das Pfmtd verkauft. Ter Mül¬
ler hatte die Waggons von der Z.E .G. zum Verkauf frei
bekommen. Ter Andrang zu dem Erbsenverkauf glich
dem reinsten Jahrmarkt . Es ist, so sagt das Blatt , ganz
richtig , geradezu unbegreiflich, daß solche große Posten
nicht in der Stadt zur Verteilung kommen, wo doch die Er
nährungssorgen viel brennender sind.

Gört.

—- O bst ba u. Wenn man an jungen Bäumen Hase„
fraß,wunden entdeckt, muß man die Wunden sofort ver
binden . Man mischt einen dicken, steifen Brei aus Lehm
und flüssigen: Kuhdung und trägt ihn etwa fingerdick auf
die Wunde . Um die Nässe festzuhalten, muß man die
Pflaster mit etwa handbreiten Streifen verbinden. Man
wickelt den Verband spiralförmig herum und zieht das
Bandende unter der letzten Umdrehung hindurch. Sollte
der Verband auf diese Weise keinen Halt bekommen, und
sich nach unten zu versetzen, so muß man den eingewickelte»
Gürtel mittels Bindfaden befestigen. Ein Bestreichet: mit
Baumwachs ist zwar auch ganz gut, aber es kommt in der
Wirkung dem Lehrverband nicht gleich. Soll das Be
streichen jedoch von Erfolg fein, so muß es sofort nach
der Verwundung geschehen, weil sich auf der Wundfläche
häufig frische Bast und Rinbettteile befinden, die ohne
Deckung bald austrocknen würden. Werden sie aber durch
sofortiges Bedecken vor den Einflüssen der austrocknenden
Luft geschützt, so bleiben sie grün und die Uebertoallung
der Wunde geht dann nicht nur von dm Seite«, sonder^
auch von der Mitte aus vor sich.

bunden haben," lächelte der alte Herr.
Am nächsten Tage erhielt Fräulein Nordland wieder

einen Brief von ihrer früheren Freundin, die ihr eine sehr
wichtige Enthüllung zu machen versprach.

.Ich werde selbst zu ihr gehen. Geliebte," eiujchied
Walter, nachdeni er die Zeilen gelesen hatte.

Es war das erste Mal nach Jahrcsjtisl, als die Bei-
den einander gegenüberstanden. Emma schien gm mein
überrascht zu sein, mit ausgebreitcteu Armen sing sie
dem Besucher entgegen.

.Lieber Walter, wie sehr habe ich Dich in de, aau-
zen Zeit vermißt!" jubelte sie ihm stür»ti,ch enlgegen

Herr Holm trat finsteren Blickes zurück; ec Vmil ue
nicht einmal die dargereichte- Hand. Emma erbleichte.

.Nicht um Ihretwillen dir, ich gekommen, Frau Brom-
bach," versetzte er ernst, jede Vertraulichkeit schro's zurück
»eisend. . Fräulein Nordland ist meine Braut, >ch bin
jetzt hier an ihrer Stelle, um zu hören, was Sie ,hr zu
sagen haben."

.Sie dürfen das elende Geschöps nicht heiraten Aäal-
t»r," stieß sie fas, heiser hervor, .wissen Sic denn’nidu,
daß ihr Vater ein erbärmlicher Verbrecher mr

»Rach der Versicherung eines gewissen Herrn Uieincr
dem letzt un tSefängni» Zeit zur lleberlegung (einer tat*
fchen Angaben gegeben tst." »rgättzte Hert Hol»,. . Ich
bemitleide Sie , einen solchen Onkel zv hoben."

.Er wollte seinen ganzen ftcichrum mit mir :c>Ien-
stöhnte die unglückliche Fra». . Zun, zweiten Mal ,n
mcinem Leven war mir das tAliid jo nah« tmd ich
eS doch nicht ergreifen!"

.Was haben Sie Fräulein Rotblond zu jagenk t».:»
wünschen Sie von ihr?" fragte Herr Hob» uuwllva

.Geld !"

.Emma . Sie können unmögltchs» tuf ge,unken sein
um »on einem armen Mädchen Geld zu verloitgen."

.Bettha verdient Geld in der Schul«; ihr Leben»»«,
terhatt kostet ihr gar nichts; da ist r* doch nur recht, daß
sie mit mir teilen soll."

.Von Recht ist gar keine Red« Da aber o,e
Interessen meiner Braut auch die nieüre» fntb, frage ich
Sie , wie viel Geld Sie haben wollen?"

Fortsetzung fvtzzt.



Sechs !« Kriegsanleihe.
5 % Deutsche Reichsanleihe,

4 V \0 Deutsche Reichsschatzanweisungen , auslösbar m» no% bis 120 %.

3m Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5°/ « Schulverschreibungen des Reichs und 4'/, °/« Reichsschatzanweisungen Hier«!,

öffentlichen Zeichnung aufgelegt-̂ ^ fd)teibunfl(m frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. SM
Äeick naL diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungenkündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum
Nennwert anbietew Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungenund Schatzanweisungen wie über
andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung usw. verfügen. ^ .

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf dre Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. finnahmeitellen.

Zeichnungsstelle ist die Reich sbank.
»erden

Zeichnungen

von Donnerstag, den 15. (Därz bis
Montag, denl6.April 1917,mittags!Uhr
bei dem Kontor der Reichshanptdankfür Wertpapiere m
Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und der allen
Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung ent-
geaenaenommen. Die Zeichnungen können auch durch
Vermittlung der Königlichen Leehandlung (Preußischen
Staatsbank ), der Preußischen Central-Genossenschastskafle
in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und
ihrer Zweiqanstalten. sowie sämtlicher Baaken, Bankiers
und ihrer Filialen , sämtlicher öffentlichen Sparkassen und
ihr w Verbände, jeder L-brnSversicherungSgesellschast, zeder
Kreditgenoffenschaft und ieder Postanstalt erfolgen. Wegen
der Postzeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten
Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich er¬
folgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf,
Die Schuldverschreibungm sind in Stücken zu 20,000

10G 0, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark
mit msscheinen, zahlbar m 2. Januar und 1. Juli
jedes IahreL , ausgefertiqt. Der Zinsenlaus beginnt am
1. Juli 1917 , der erste Zinsschein ist am 2. Januar
1918 fällig. „

3)ie Schatzanweisungen sind in Gruppen emgeteut
und in Stücken zu 20,000, 10,000, 5000, 2000 u. 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
Zinsterminen wie die Schuldverschreibungen ausgeserttgt.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweisung angehört,
ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schabamreisungen.
Die Schatzanweisungenwerden zur Einlösung in

Truppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
m Januar 1918, ausgelost und an dem auf die Aus-
o unq folgenden 1. Juli oder 2 Januar mir 110 Mk.
ür je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Es werden
eweils so viele Gruppen ausgelost, als dies dem plan¬

mäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen
entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind sei¬
tens des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar.
Frühestens aus diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt,
sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung

vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zins¬
termin erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre
Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5% vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzanweis¬
ungen werden zur Einlösung nmverwendet. Die auf
Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert
zurückgezahlten Schatzänweisungennehmen für Rechnung
des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Auslos¬
ung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen
maßgebenden Betrage (110%, 115% oder 120%) zu¬
rückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5% Reichsanleihe, wenn Stücke ver¬
langt werden 98 - Mark

„ „ 5% „ wenn Eintragung in
das Reichsschuldbuch mit Sperre
bis zum 15. April 1918 bean¬
tragt wird .97,80 „

„ „ 4%% Reichsschatzanweisungen . 98, — „
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb¬
lichen Stückzinsen.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu cifi tnrfä,
bei der die Zeichnung angemeldet worden ist

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
scheine des Reichs werden — unter Abzug m
Diskont vvm Zahlungstage , frühestens aber v.31.
ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlu?
nommen.

7. Pcltzeidinungen.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungeni

5% Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeich«
kann die Vollzahlung am 31. März , sie muß aber
stens am 37. April geleistet werden. Auf bis Al
März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für 90
auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 27
auch wenn sie vvr diesem Tage geleistet werden,
für 63 Tage vergütet.
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5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahl¬
ten Beträge gellen als voll zugeteilt. Im übrigen ent¬
scheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung.
Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem
dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des Zeich¬
nungsscheines anzugeven. Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung
von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vor¬
genommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht stattgegeben werden*.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom
Reichtzbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine ausgegeben, über
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^auftraiÄtzers.
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8. Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4%% Schatzanweism

es gestattet, daneben Schuldverschreibungen und
anweisungen der früheren Kriegsanleihen in net*
Schatzanweisungenumzutauschen, jedoch kann jebet]
ncr höchstens doppelt so viele alte Anleihen Mlten !««
Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie er neue
anweisungen gezeichnet hat. Die Umtausch-Antr«
innerhalb der Zeichnuugsfrist bei derjenigen Zeich>
und Vermittlungsstelle, bei der die SchatzanM
gezeichnet worden sind, zu stellen. Die alten SÄ
bis zum 24. Mai 1917 bei der genannten Stelle
reichen. Die Einreicher der Umtauschstucke erhal
nächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzamt!«

Die 5°/, Schuldverschreibungenaller vorangl wnefoti
neu Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld M
neuen Schatzanweisungenumgetauscht. Die Umfang
von 5% Schutzanweisungen der ersten KriegLM
halten eine Vergütung von M. 1.50, die Einliessi Alle
5% Schatzanweisungender zweiten KriegsaB
Vergütung von M 0.50 für je 100 Mark P Künjjiid
Die Einlieferer von 4%% Schatzanweisungen der«»bim
und fünften Kriegsanleihen haben M . 3.— fÄ> -
Mark Nennwert zuzuzahlen. j™ WK

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestattete«
sind mit Zinsscheinen, die am 2. Januar 191°
sind, die mit April/Oktober-Zinsen ausgestattete«
mit Zinsscheinen, die am l . Oktober 1917 M Bürger
einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wn^ Erb
1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von ApriV^
Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umd
wendet werden, so ist zuvor ein Antrag aus
ung von Schuldverschreibunaen an die Rei%
Verwaltung (Berlin SW . 68, Oranienstraße ■
richten. Der Antrag muß einen auf den UE ^
weisenden Vermerk enthalten und spätestens , l M
20. April d I . bei der Reichsschuldenverivals
gehen. Daraufhin werden Schuldverschreil'«' -,
nur für den Umtausch in Reichsschatzamver!«')
eignet sind, ohne Zinsscheinbogen aus gereicht P ^̂ ne
Ausreichung werden Gebühren nicht erhöbê
Zeichnungssperresieht dem Umtausch nicht .
Die Schuldverschreibungen sind bis zum 24
bei den in Absatz 1 genannten Zeichnungs¬
mittlungsstellen einzureichen.

deren Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche später öffent¬
lich bekanntgemacht wird. Die Stücke' unter 1000 Mark, zu denen
Zrvischenscheme nichl vorgesehen sind, werden mit möglichster Be¬
schleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im September ds. IS
ausgegeben werden.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

31. März d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa
schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 81. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
JEE bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für 30% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. April d.J
je' 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übriaen den
gleichen TilgungSbedingungen unterliegende Schatzan-
iveisungen fordern. Frühestens 10 Jahre nach der ersten
Kündigung ist das Reich wieder berechtigt. die dann ^
noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzahlung
znm Nennwert zu kündgey , jedoch dürfen alsdann die
Inhaber statt der Barzahlung 3Vs%' 3« mit 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen
den gleichen Tilgnngsbedmgunqen unterliegende Schatz¬
anweisungen fordern. Eine weitere Kündiguna ist nicht
zulässig. Die Kündigungen müsse« spätestens6 Monate

20°/« .. .. .. ■ .. .. 24. Mai ..
25°/0 „ „ .. .. .. 21 . Juni ., ..
25°/« .. .. .. 18. Juli ..
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, ie-
doch nur in runden durch 100 teilbaren Betrügen des
Nennwerts . Auch ans die kleinen Zeichnungen sind Teil- '
Zahlungen jederzeit, indes nur irt runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht
die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark
ergibt.

* Die zugeteilten Stücke sämtliche'' Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reich:hauptbank für Wertpapiere in Berlin n ĉh
seiner für die MederleaUnci geltenden Bedingungen bis z»m >- Einher 1919 vollständia kostenfrei aufbewabrt und verwaltet. Elne Sperre wird durch

i

einer mr o>e ’JdcoeufautiQ gmmntii I, vm ........... . . . Z . V .. «« , .
legung nicht bedingt; der Zeichner kann fear Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurucknehnien. Die von dem Kontor für Wertpapier
Depoischeine werden von den Darlehnskasfin wie die Wertpapiere selbst beliehen.

Berlin,  im Marz 1917.
Neichsbank-Direktori,,"'
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Havenstein . v. Grimm-
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